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Klassische Schule

Wichtiger Vertreter: Cesare Beccaria (1738-1794)



Prof. Dr. Tillmann Bartsch

*

Klassische Schule

Beccarias wichtigstes Werk: ă¦berVerbrechen und Strafeò(Original:

ăDiedelitti e delle peneò,1764)

Beccarias (Haupt -)Thesen:

ÅDen Entschluss zur Tat trifft der Mensch in eigener Verantwortung

aufgrund freier Entscheidung.

ÅDer Menschist von Geburt an gut, er kann aber aufgrund von negativen

Veranlagungen oder ungünstigen Umwelteinflüssen zum Verbrecher

werden.

ÅJedermann kann betroffen sein! Gegenstand der Analyse ist daher

nicht der Täter, sondern die Tat.
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Klassische Schule

BeccariasForderungen (I): 

ÅWillkürverbot für die Polizei

Åstrikte Abhängigkeit des Richters vom Gesetz

Åzügige Abwicklung des Strafverfahrens

ÅGewährung ausreichender Zeit für die Verteidigung
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Klassische Schule

BeccariasForderungen (II): 

ÅÖffentlichkeit der Gerichtsverhandlung

ÅUnschuldsvermutung zugunsten des nicht überführten Tatverdächtigen

ÅAbschaffung des Strafzwecks der Vergeltung zugunsten der 

Abschreckung des Täters bzw. der Allgemeinheit

ÅErsetzung der Todesstrafe durch die lebenslange Freiheitsstrafe
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Klassische Schule

Jeremey Bentham, englischer Philosoph und Jurist, 1748-1832

Thesen: 

ÅVerbrechen ist das Resultat einer an der Verfolgung der eigenen Interessen
ausgerichteten Entscheidung des Täters (Nutzen größer als befürchteter
Schaden).

ÅStrafe ist vor allem aus dem Nutzen der Abschreckunglegitimiert .
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Klassische Schule

ÅDer Mensch ein rationales, vernünftiges und eigenverantwortlich handelndes
Wesen.

ÅDasVerbrechen ist das Resultat einer an der Verfolgung der eigenen Interessen
ausgerichteten Entscheidung des Täters: Es wird dann begangen, wenn der
Täter den daraus resultierenden Nutzen höher einschätzt als die Nachteile.

ÅKriminalpolitische Schlussfolgerung: Antwort der Gesellschaft auf das
Verbrechen muss darin bestehen, für den potentiellen Täter die Nachteile
einer Tat zu vergrößern und den Nutzen zu verringern.

ÅDie aufgeklärte Gesellschaft darf sich dabei jedoch nicht übermäßig harter
oder grausamer Strafen bedienen.
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Positivistische Schule

Auguste Comte (1798 -1857)

Begriff : Der Positivismus ist eine vor allem in der Philosophie zu

findende Strömung, welche die Welt mithilfe der exakten

Naturwissenschaften zu erklären versucht.
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Italienische Schule

Hauptvertreter: Cesare Lombroso (1835-1909)

Bedeutendstes Werk: ăDer geborene Verbrecherò (1876)
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Der Kriminologe Aebersbold (1994) fasst wie folgt zusammen: 

ăAmBeginn der Entwicklung steht Cesare Lombroso (Lõuomodelinquente,
1876) mit seinem Modell des ădelinquentenatoò. Danach ist der Verbrecher
ein atavistischer Mensch, der auf einer niedrigeren Entwicklungsstufe stehen
geblieben ist als der Durchschnitts-Mensch.

Insbesondere seien der Verstand und die Gefühlswelt nicht voll entwickelt .
Lombroso behauptet sogar für einzelne Deliktskategorien spezifische
Körpermerkmale . So hätten z.B. Diebe sehr bewegliche Gesichtszüge, ihre
Augen seien klein, unruhig, oft schielend, die Brauen zusammenstoßend.
Sexualtäter seien grazil gebaut, sie hätten ein funkelndes Auge, ein feines
Gesicht und schwülstige Lippen. Mörder hätten einen glasigen, starren Blick,
die Augen seien oft blutunterlaufen, die Lippen dünn, die Eckzähnegroß. Diese
grotesk anmutenden Zerrbilder sind darauf zurück zu führen, dass Lombroso
Einzelbeobachtungen naiv verallgemeinerte, die er bei der Untersuchung von
Insasseneines Gefängnissesgemacht hatte .ò
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Italienische Schule

Lombrosos Thesen und Schlussfolgerungen (Zusammenfassung): 

ÅVerbrecher sind primitive Menschen.

ÅVerbrechen sind atavistisch.

ÅModell des ăfreienWillensò(das die ăklassischeSchuleòfavorisierte) ist
ungeeignet; Verhalten ist determiniert .

ÅDas aus der klassischen Schule folgende Konzept der Gleichheit (jeder
Menschwählt Handlungen auf der Grundlage einer rationalen Entscheidung
frei aus) wird abgelehnt.

ÅVerbrechen hat biologische Grundlagen:

üForschungsmethode: systematischer Vergleich von Gefängnisinsassen mit nicht
auffällig gewordenen Personen

üEinbezogeneMerkmale in die Erklärung: äußere Merkmale (in späteren Schriften aber
nur noch zu 30-40%)

ÅMögliche kriminalpolitische Konsequenzen: Eugenik, aber auch Prävention
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Italienische Schule

Fortgesetzt wurden die Arbeiten Lombrosos von dessen Schüler Enrico Ferri (1856-1929)

Er unterschied drei Gruppen von Kriminalitätsursachen: 

Åanthropologische Faktoren (biologische, psychische und soziale Merkmale eines Menschen

Åphysische Faktoren (Klima und Jahreszeiten)

Åsoziale Faktoren (etwa Bevölkerungsdichte, wirtschaftliche und politische Zustände, 
Erziehungssystem, Gesetzgebung, Justiz etc.)
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Die hiermit angesprochene Entwicklungslinie der Kriminologie kann

demnach beschrieben werden als

Åätiolgisch, d.h. an der Suchenach den Ursachenorientiert, und als

Ådeterministisch, d.h. das Verbrechen stellt sich dar als Schicksal für

das Individuum.
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Französische Schule 

ÅWichtige Vertreter : Alexandre Lacassagne(1843-1924) und Gabriel 

Tarde (1843-1904)

ÅStichwort: Milieutheorie (Mensch ist nur das Produkt der 

Milieueinwirkungen, denen er sich ausgesetzt sieht) 
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Französische Schule

Milieutheorien Lacassagnesund Tardes (Zusammenfassung):

ÅDer Menschwird zum Verbrecher, weil ihn seine Umwelt dazu

macht (Lacassagne: ăJedeGesellschaft hat die Verbrecher,

die sie verdient .ò).

ÅThese: Die Umwelt determiniert die Entwicklung und die

Handlungen eines Menschen.

üVorstellung: Der Mensch ist formbar, erziehbar und von seiner Umwelt

abhängig.

üKonsequenz: Ein Schuldstrafrecht ist nicht begründbar. Bekanntes

Diktum Tardes: ăToutle monde est coupable excepté le criminelò.
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Marburger Schule

ÅWichtiger Vertreter: Franz von Liszt (1851-1919)

Stichwort: Anlage-Umwelt -Formel
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Marburger Schule

Franz von Liszt: 

ăDasVerbrechen ist [ ... ] wie jede menschliche Handlung, das

notwendige Ergebnis aus der teils angeborenen Eigenart des Täters

einerseits, der ihn im Augenblick der Tat umgebenden

gesellschaftlichen, insbesondere wirtschaftlichen Verhältnisse

andererseits .ò
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Marburger Schule

Franz von Liszt: 

ÅGründer der Zeitschrift für die gesamte Strafrechtswissen -schaft (ZStW)

ÅAntrittsvorlesung in Marburg 1882: ăDer Zweckgedanke im Strafrechtò

ÅFolge: Schulenstreit , d.h. klassische Schule des Strafrechts vs. 

spezialpräventiv ausgerichtete Schule des Strafrechts
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Zusammenfassung

Die frühen kriminologischen Ansätze lassen sich demnach wie folgt ordnen:

ÅKlassische Schule:

üBeccaria: ă¦ber Verbrechen und Strafenò mit einer Kritik des Strafrechts

üBentham: ăAn Introduction to the Principles of Morals and Legislationò,
Utilitarismus (Prinzip der Nützlichkeit )

ÅPositivistische Schule:

Ÿ Italienische, kriminalanthropologische bzw. kriminalbiologische Schule

üLombroso: ăDer geborene Verbrecherò (lõuomodelinquente)

üGarofalo : ăCriminologiaò

Ÿ Französische, kriminalsoziologische Schule

üTarde , Lacassagne (Milieutheorien)

Ÿ Mehrfaktorenansätze, Anlage-Umwelt -Formel (Marburger Schule)

üFranz von Liszt (Marburger Schule)



Prof. Dr. Tillmann Bartsch

*

A Geschichte der Kriminologie

I. Überblick

II. Klassische Schule der Kriminologie

III. Positivistische Schule der Kriminologie

1. Italienische ( kriminalanthropolgische Schule)

2. Französische (soziologische) Schule

3. Marburger Schule

IV. Entwicklungen in Deutschland ab dem Kaiserreich

V. Paradigmenstreit, Strafrechtssoziologie vs. ätiologische Kriminologie

B Funktionen und Verständnis der Kriminologie

C Ausbildung und Institutionen

D Gegenwärtige Lage der Kriminologie



Prof. Dr. Tillmann Bartsch

*

Ab Beginn des 20. Jahrhunderts gehen europäische und 

nordamerikanische Kriminologie getrennte Wege: 

ÅNordamerika: Kriminologie in der Gestalt einer Kriminalsoziologie als 

Teilgebiet der Soziologie

ÅEuropa (Deutschland): Kriminologie vornehmlich angesiedelt bei 

Juristen und Psychiatern  
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Emile Durkheim (Soziologe, 1858 -1917)

ÅKriminalität ist in einer Gesellschaft normal.

ÅKriminalität ist eine notwendige Erscheinung, trägt zur Stärkung und
Fortentwicklung des kollektiven Normbewusstseinsbei.
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ÅIn Deutschland dominierte hingegen bis in die 1960er Jahre

eine ätiologische , d.h. an den individuellen Ursachen

orientierte, Kriminologie.

ÅAktiv betrieben wurde diese Kriminologie vorwiegend von

Personen aus den Disziplinen Psychiatrie, Medizin und

Rechtswissenschaft.
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Die Kriminologie in Deutschland (war) lange Zeit in zwei Lager gespalten
(und ist es teilweise heute noch):

Åeinerseits: ăklassische(ätiologisch orientierte) Kriminologieò,die eher von
Juristen und Psychiatern dominiert wird

Åandererseits: kritische (kriminalsoziologisch orientierte) Kriminologie, die
eher soziologischorientiert ist

Daher gibt es

Åzwei Wissenschaftsvereinigungen (ăKriminologischeGesell-schaftò und
ăGesellschaftfür interdisziplinäre wissenschaftliche Kriminologieò)sowie

Åzwei zentrale Zeitschriften (ăMonatsschriftfür Kriminologie und
StrafrechtsreformòundăKriminologischeJournalò).
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Zur Monatsschrift : ăDieMonatsschrift für Kriminologie und

Strafrechtsreform behandelt das Verbrechen und den Verbrecher in

seiner soziologischen, psychologischen und psychopathologischen

Realität . Die Zeitschrift analysiert darüber hinaus die angewandten

Rechtsfolgen - vor allem die Strafen und Maßnahmen- in ihren realen

Auswirkungen auf die Gesellschaft und die Verurteilten .ò

Zum Kriminologischen Journal : ăKriminologischesJournal stellt

abweichendes Verhalten und soziale Kontrolle in den Blickpunkt der

Sozialwissenschaften, bringt auf 80 Seiten Forschungsergebnisseund

diskutiert Theorieansätze. Kriminologisches Journal setzt sich kritisch

mit Strukturen und Maßnahmen sozialer Kontrollinstanzen

auseinander.ò
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Paradigmenstreit : Worum geht es?

ÅÄtiologische (ătraditionelleò)Richtung : Es ist Aufgabe der

Kriminologie, nach den (indviduellen ) Ursachen des Verbrechens, d.h.

seiner Entstehung, zu fragen.

ÅKriminalsoziologische Richtung : Es ist Aufgabe der Kriminologie, die

Entstehung des Strafrechts und dessen Rolle in der Gesellschaft

(kritisch) zu hinterfragen .
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Labeling approach (Etikettierungsansatz) ðdie Basis der 

Kriminalsoziologie 

Den Grundgedanken des Etikettierungsansatzes artikulierte der Soziologe 

Emile Durkheim wie folgt: 

ăWir verurteilen nicht, weil sie [scil.: die Tat] ein Verbrechen ist, 

sondern sie ist ein Verbrechen, weil wir sie verurteilen.ò
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Howard S. Becker, US-amerikanischer Soziologe, geb 1928

Zugespitzter dann die Formulierung des amerikanischen Soziologen

Howard S. Becker (1961):

ăSocialgroups create deviance by making the rules whose

infraction constitutes deviance, and by applying those rules to

particular people and labeling them as outsiders . éThe deviant is

one to whom that label has successfully been applied ; deviant

behavior is behavior that people so label .ò
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Radikale Weiterentwicklung des Etikettierungsansatzes durch den 

deutschen Kriminologen Fritz Sack 1970: 

ÅKriminalität ist nur im Hellfeld unterschiedlich, im Übrigen aber gleich

verteilt (Ubiquitätsthese) .

ÅInstanzen sozialer Kontrolle (etwa Polizei, Staatsanwalt-schaften,

Gerichte) entscheiden selektiv, wem sie das Etikett ăkriminellò

anhängen.

ÅDie Zuschreibungsregeln knüpfen an die Schichtzugehörigkeit und das

familiäre Umfeld an. Bei niedriger Schichtzugehörigkeit und

ungünstigem familiärem Umfeld bestehen größere Chancen, als

kriminell etikettiert zu werden.

ÅKriminalität wird damit zu einem negativen Gut.
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ÅDie Kriminalsoziologie interessiert sich daher nicht für die 

individuellen Ursachen der Kriminalität. 

ÅSie fragt vielmehr nach den Faktoren , die für den 

Zuschreibungsprozess maßgeblich sein sollen, namentlich nach

üder Entstehung und Entwicklung des Strafrechts (Normgenese),

üden Bedingungen seiner Anwendung,

üden Institutionen der Strafverfolgung und deren Vorgehen sowie

üden gesellschaftlichen Funktionen des Kriminaljustizsystems. 
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Kritik der Kriminalsoziologie an der ätiologischen Kriminologie: 

Erster Kritikpunkt: Mangelnde Berücksichtigung von Zuschreibungs -

und Kontrollaspekten, dazu:

Sack/Deichsel (KKW 1993, 500):

ăInkurzschlüssiger Paradoxie zwar, aber damit doch ein zentrales

Dilemma einer ätiologischen Kriminologie aufweisend, é lässt sich

sagen, dass die letzte Ursache des kriminellen Verhaltens das Gesetz

selbst ist, das ein Verhalten zuerst mit dem Etikett ´ kriminell ´

versieht .ò
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Aus der Sicht der Kriminalsoziologie übersieht die ätiologisch orientierte 

Kriminologie mithin, dass die Bestrafung einer Handlung 

Åeine Bewertung,

Åeine Zuschreibung,

Åeine Interaktion/Kommunikation über die Straftat und

Åeine Einwirkung des Strafrechts auf die Beziehungen von Menschen 

enthält. 


